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  „Dieses Buch ist nicht perfekt,




  aber es ist von mir selbst gemacht.




  In vielen Stunden, mit Fehlschlägen, Frust, lernen, manchmal mit Wutanfällen und dem Aha-Effekt.




  Es waren viele Tassen Kaffee nötig




  und so manches Glas Wein.“
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  Teuflisch gut,




  aber




  „schlimmer geht’s wirklich immer“




  Skurillitäten, schräge Typen und Widersinn,




  treffen von Seite zu Seite aufeinander. 




   





  Die Busfahrt




   




  Die Welt wird anders, lauter, leiser wenn man älter wird. Einige behaupten sogar, manches möchte man gar nicht mehr hören, aber Magda wusste es besser. Die Welt hatte andere Farben und Töne bekommen, so wie jetzt, wo Popmusikfetzen bruchstückhaft aus den Geschäften zu ihr in den Bus durchdrangen. Dabei sah sie ganz deutlichen das Mädchen, dass Kaugummi kauend an der Ausgangstür lehnte und an den Tasten ihres Handys herum spielte.




   




  Magda regulierte die Töne an ihrem Hörgerät und griff fester nach der Plastiktüte auf ihrem Schoß.




  Sie war wie an jedem Monatsletzten auf dem Weg zur Bank, um Geld für die anfallenden Unkosten einzuzahlen. In bar, mit von ihr hart verdientem Geld, trotz ihrer 76 Jahre arbeitete sie noch nebenher. Die Reserven die ihr ihr Mann hinterlassen hatte wollte sie nicht angreifen. Es war ihr eine lieb gewordene Gewohnheit, mit dem Bus von Minderslachen nach Kandel Mitte zu fahren. Dort bei der Sparkasse ihr Geld einzuzahlen und auf dem Rückweg am Plätzel einen Espresso, oder Cappuccino zu trinken. Jetzt im Sommer, genehmigte sie sich schon mal eine Kugel Zitroneneis mit einem Schuss Secco. Magda hatte sich mit ihrem Mann besprochen, nun ja, mit seinem Bild. Denn Johannes wusste immer alles, er konnte ihr alles erklären. Aber Johannes war tot, und Magda 76 und allein.




  Magda beobachtete durch ihre Brille mit den verspiegelten Gläsern das Mädchen mit dem Handy, als sie an der Haltestelle Röntgenstrasse hielten. Harmlos sah sie aus, dunkelhaarig und große dunklen Augen, ein liebes Mädchen.




  „Entschuldigung“, murmelte sie, als die Leute an ihr vorbei drängelten, doch wie sie es auch tat, sie stand im Weg. „Die Jungen heute“, dachte Magda schweren Herzens. „Die Jungen“




   




  Vielleicht sollte sie bis zum Bahnhof fahren, dachte sich Magda, aber dann die Stufen bei der Unterführung. Und das mit ihren kaputten Kniegelenken. Nee, nee. Heute nicht.




  Kurz bevor der Bus sich der Haltestelle Kandel Mitte näherte, stand Magda auf und ging auf wackeligen Bein zur Tür. Das Mädchen schaute nicht auf, als Magda sich an der Mittelstange festhielt, bereit an ihr vorbeizugehen, sobald der Bus hielt. Der Bus bremste zu ruckartig und da passierte es, Magda strauchelte und stieß mit dem Mädchen zusammen. „Entschuldigung“ murmelte Magda, ließ es zu, dass das Mädchen ihr beim aussteigen half und lächelte es dankbar an, so wie sie es immer in ihrem Leben getan hatte.




   




  Dann stand sie auf dem Gehweg, hinter ihr schlossen sich die Bustüren. Ach Johannes, dachte sie und tastete nach den Brieftaschen, die sie der fleißigen Taschendiebin beim Aussteigen abgenommen hatte. Als sie so nett war und ihr beim aussteigen geholfen hatte. Gutes Geld. Die Kleine hatte es nicht gemerkt.




  Ach Johannes, dachte sie erneut, die Jugend ist wirklich auch nicht mehr das, was wir einmal waren. 




  Alles unecht




   




  Von ihrem Platz in der Steh-Kaffeebar Bohnenschänke aus, behielt Elena Sedlacek die Eingangstür des Schuckgeschäftes Rotberger gegenüber im Auge. Seit sie bei ihrem letzten Aufenthalt im Polizeipräsidium Kandel aufgeschnappt hatte, dass das Kommissariat 2 demnächst mit einem Neuzugang verstärkt werden sollte, wollte sie sich noch schnell mit ein wenig Kapital eindecken. Das KK 2 bearbeitete Betrugsfälle und war somit für Elena zuständig. Und die Beamten dort warteten dringend auf diesen Polizeiprofiler Ognir Reyem, der ihnen vom LKA zugeteilt worden war. Besser, wenn sier erst einmal die Füße stillhielt, bis der Neue sich die Hörner abgestoßen hatte.
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